Nr. 48, Dienſtag den 30. Juni 1857. 


Lemberger allgemeiner Anzeiger. 


2 R 
Tagesblatt 
für Haudel und Gewerbe, Kunſt, geſelliges Leben, Unterhaltung und Belehrung. 


Erſcheint an jenen Tagen, an welchen deutſche Theater-Vorſtellungen ſtalt finden. 


Pränumerations⸗ Preis Comptoir: Thegtergebäude, Lange Gaſſe 367, 
a 55 7 2. Thor 1. Stock, vis & vis der Kanzlei des 
ir Lemberg ohne Zuſtellung monatlich 12 595 deutſchen Theaters, geöffnet von 8—10 und von 
vlerteljährig 30 kr., hatbjährig 1 fl., ganzjährig 2fl. 2—4 Uhr. — Ausgabe: dortfelbit und in der 
Mit Zustellung monatlich 15 fr., vierteljahrig 40 fr., Handlung des Herrn Jürgens. — Inſerate 
halbjährig 1fl 15 r., jährlich 2 il. 20 kr. — Durch die werden angeremmen und ber einmaliger Einrückung 
l. k. Poſt viertelji . , ee ih 3 fr., bei öfteser mit 2 kr. per Pelitzeile bes 
Poſt vierteljährig 1 fl., halbjehrig 2 fl., jahrlich rechnet, nebſt Entrichtung von 10 kr. Stempelge⸗ 

4 fl. — Ein einzelnes Blatt koſtet 2 kr. C. M. bühr fur die jedesmalige Einſchaltung. 


— 


Verantwortlicher Uedakteur und Eigenthümer: Er ſef Glög gl. 


Pränumerations⸗Einladung. 


5 Um allen möglichen Störungen in der Zuſtellung und Verſendung des Blattes 
deut egen, erlauben wir uns, das verehrte Publikum ſowie jene P. T. Abonnenten, 
eren Pränumeration mit dem Monate Juni zu Ende geht, zur baldigen Erneuerung 
derſelben einzuladen. 

an pränumerirt im Comptoir des „Lemberger allgemeinen 
y 7 A S * NE Ya " \ A 
en, im Theatergebäude, Lange Gaſſe Nr. 367 im erſten Stock, vis à vis 
der, Theaterkanzlei des deutſchen Theaters; oder auch in der Handlung des Hrn. 
Jür 95 us in der Halitſcher Gaſſe. 5 

Nur frankirte Briefe werden angenommen. 


Tages: Chronik. 
ul ve k. Apoſt. Majeſtät haben mit Allerhöchſter Entſchließung ddo. Laxen⸗ 
eien i 0 . dem politiſchen Flüchtlinge Michael Sztaneſics die in con- 
3 Mi 8 zuerkaunte Todesſtrafe fo wie den gegen ihn verhängten Vermögens⸗ 
erfall aus Stade gänzlich nachzuſehen geruht. 
Char nr in; 22. Juni, wird gemeldet: Die Vermählungsfeier der Prinzeffin 
a te ſcheint jetzt definitiv auf den 28. Juli feſtgeſetzt zu fein. Erzherzog Ferdi⸗ 
Max wird am künſtigen Donnerſtag, und zwar über Antwerpen, hier eintreffen. 
in duden ert) Den ſchönſten Triumph feierte die Muſik Sonntag den 28. Juni 
de Mauern. — Eine Fürſtin gab ein Clavier⸗Konzert für Lembergs 
5 thätigkeits⸗Inſtitute. Fürſtin Marceline Czartoryska, geborne Fürſtin Radziwill, 
verklärte Parts, um mus ihres Meiſters Himmelsblüthen zu ſpenden. — Es iſt der 
5 = e = eift Chopin's, der feine wunderbaren Töne, wie wohlthätigen Wellenſchlag 
rühre nr 1 Herzen einer edlen, genialen Dame ausſtrömt, die durch Be⸗ 
erflärt vn Mi den elektriſchen Zauber wirken läßt. Sie entzückte uns mit des 
en en Emoll Concert, das durch mehrere Herren Dilettanten entſprechend be⸗ 
Con oe, dann deſſen Trauermarſch, Nocturne, Walzer und Mazur, welche 
brachten im hochge ildeten und ausgewählten Publikum magiſche Wirkung hervor⸗ 
Fürſtin ; ut Verherrlichung dieſes Feſtabendes und Kunſttriumphes, den die geniale 
das mike erte, trugen die Geſangspiecen der Frauen Lederer und Pietruska und 
* ben Herren Sebera und Szumlanski aufgeführte Roſſiniſche Quartett bei. 
„Es iſt die Kunſt, o Fürſtin, dir Glaube, Lieb und Leben 
Drum kannſt du ihre Blumen nur der Menſchheit geben.“ X 
Iyni, XM. 17. 
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Feuilleton. 
Kleine Peiträge zur Renntniß der Mormonen. 


(Schluß.) 
Die Gemeinde ſelbſt beſteht aus den „Vätern“, „Brüdern“ und den „Wei— 
bern“, deren der Großlavi fieben beſitzt. — Eine beſondere Erfcheinung iſt die 


Mormonen⸗Jungſrau. Dieſe heißt Elba, was wir leider uicht deutlicher überſetzen 
können. — Der Reiſende beſchreibt ſie als ein allerliebſtes, blondhaariges Kind mit 
blauen Augen und einem rothen, kurzen Kittelchen. Sie folgt oft mutterſeelenallein > 
den Mäunern, oder wohl gar geht ſie dem Feſtzuge vorau und die Väter, Brüder 
folgen ihr einzelnweiſe wie ein Kometenſchweif nach. 

Das iſt der feierliche Marſch. Dabei ſchweigt Alles, der Großlavi zeigt den 
Weg mit einem ſilberbeknopften Stäbchen und in Schlangenwendungen, oft grell unter 
einem rechten Winkel, bewegt ſich der Zug dem Ziele zu. 

Nun von den Tempel. 

Dieſe liegen meiſteus in Walde, find aber nichts mehr, als eine tiefe Mulde, 
in die man auf Baumwurzeln hinabſteigt. Unten angekommen, ſieht man einen rund 
umherlaufenden Raſen, auf deſſen öſtlicher Seite ein hoher Sitz vorſpringt, don dem 
herab der „großmächtige Lavi“ ſeine Worte in die Gemeinde donnern läßt. Obenüber 
bilden Lianen ein verſchlungenes Dach. 

Die Erläſſe des Großlavi, der nebenbei die Natur ſtudirt und mancher Amanda 
den Hof macht, werden vom Kleinlavi, der eigentlich nur ein penſionirter Student 
iſt, gegengezeichnet. Nun kommen rothe und ſchwarze Siegel an die Urkunde, und 
nach Promulgirung wird ſelbe in ein braunes, zerfreſſenes Fach geworfen, mit deſſen 
Bewahrung ein beſonderer „Vater“ betraut iſt. Dieſer Schatzkämmerer wird von dem 
Reiſendeu als ein offener, freiſinniger und wohlgenährter Mann geſchildert, der nicht 
ungern ſeiner Pfeife zuſpricht und hinter der Gartenmauer ſelbſt ſeine Turnerſprünge 
macht. Der Kleiulavi hat auch eine Art von Vicarius, doch beſorgt dieſer weit an— 
haltender die kleine Poſt in der Gemeinde. 

Feſttage gibt es nur zwei beſondere. 

Der eine iſt der Tag der Sekteuſtiftung, der andere jener der Sclavenzüchti— 
gung. Ueber die Bedeutung des letzteren ſcheint der Tonurift ſelbſt nicht im Klaren 
zu fein und er ſchiſſt demnach ſehr im Trüben herum. 

Die Mormonenweiber zeichnen ſich durch ihre Häuslichkeit und wirthlichen Sinne 
ebenſo, als durch immer rege Eiferſucht aus. Das iſt aber auch nach ihren ehelichen 
Verhältniſſen natürlich zu erkläreu. Macht der Mann den geringſten Ausflug, wie 
wir etwa nach Weglinski. jo iſt es nicht fo ganz unmöglich, daß er mit drei oder 
vier ihm ganz neu inſpirirten Weibern zurückkehrt, die er in plena auctoritate in 
ſein Haus einführt. Uibrigens zeigen ſich die Weiber beiweitem nicht ſo ſchwärmeriſch 
als die „Vater“ und „Brüder,“ ja der Reiſende will öfters ſogar ein aufgeklärtes 
Lächeln um ihre Lippen ſpielen geſehen haben. 

Zum Schluſſe ſei angemerkt, daß ſich die Neubekehrteu auch neue Namen bei— 
legen, und das, ſagt der reiſende Engländer, errinert mich fo ganz au die Namen 
des Rumpfparlameuts unter Cromwell; da gibt es einen Arcen - Viscount (Graf im 
Grünen), little-commercer (Kleinhändler oder vielleicht Gottſcheer?) u. dgl. 

Als muſikaliſches Jnſtrument beliebt find Pfeifen, ſogenannte Night- Pfeifen, 
d. h. Nachtpfeifen, weil ihr Ton den ſauſenden Nachtwind nachahmen ſoll. 

Dies einzelne Bildchen aus dem Reiſewerke. Sie ſchienen uns mittheilenswerth, 
weil man von den Mormonen bisher allzuviel Ernſtes gefabelt hat. 


—ͤũ—ä[— ũẽbé — — 
Lemberger Cours vom 27. Juni 1857. 
Holländer Ducaten . . 4 — 46!4— 49 Preuß. Courant- Thlr. dtto. 1— 32] 1 — 33 ½ 
Rallelihe dig, 48 4— 51 Galiz. Pfaudor. o. Coup. 82 — 1882 — 48 
Ruſſ. halber Imperial. . 8 — 188 — 21 „ Grundenklit.- Obl. dtio. 80— 3681 — 5 


dito. Silberenbel 1 Stuck. 1 — 371 37½ J Nationalanleihe . dtto. 84 — 2085 — — 


* 
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XI Präuumerations:Muzeige. DE 


1) 60,000 Dukaten in Gold, 

2) Das, nach einer Photographie von Jagemaun in Stahl geſto— 
chene Portrait der allbeliebten k. k. Hofſchauſpielerin Fräulein Goßmann 
als „Grille,“ und 

3) Bäuerle's Memoiren, 
dies Alles bietet die 


„Wiener Chealerzeitung“ 


vom 1. Juli d. J. angefangen ihren Abonnenten. 

Mit den 60,000 Ducaten in Gold iſt dies jo zu verſtehen: Wer näm⸗ 
lich dieſes Journal ganzjährig für Wien mit 16 fl. CM abonnirt, erhält ein Los 
auf die noch in dieſem Jahre zur Ziehung kommende k. k. Lotterie, bei welcher 6698 
Treffer 60,000 Ducaten in Gold gewinnen, der kleinſte gezogene Gewinuſt zehn Du— 
eaten beträgt und die Haupttreffer 15,000, 5000, 3000, 2000, 1000 u.ſ.w. Ducaten 
in Gold ausmachen; ein Loos das ſonſt 3 fl. CM. koſtet, zu dieſer überaus glänzen- 
den Lotterie gratis und portofrei. 

Außerdem liefert die „Wiener Theaterzeitung“ jährlich 

us colorirte Bilder, 
„Moden für Damen und Herren mach dem allerueueſten Geſchmacke, — 
Rebus, Portraite, Theater-Scenen und — einen gauz neuen Roman vom Ver: 
faſſer der „Thereſe Krones!“ 
En „Die ſehöne Heuriette“, 
Schilderung aus der Zeit, in welcher Wien noch das heitere und gemüthliche 
Wien genaunt wurde. 

Die „Wiener Theaterzeitung“ erſcheint mit Ausnahme der Montage täglich 
auf beſonders ſchönem Papier, mit neuen, ſcharfen Lettern abgedruckt im Folio⸗ 
Formate. 

ne 6 anzjährig für Wien mit Gratis-Beigabe eines Loſes zur Gold— 

Lotterie 16 fl. CM. 

Halbjährig für Wien mit Gratis- Beigabe eines Loſes zur Gold-Lotterie 

10 fl. EM. 

Ohne Los halbjährig 8 fl. CM. 

Sierteljährig 4 fl. ohne Los. 

Ka Auswärtige bezahlen ganzjährig um 4 fl., halbjährig um 2 fl., vierteljährig 

1 fl. CM. mehr. 


Präunneration wird angenommen im unterzeichneten Comptvir. 
der ee in den Provinzen haben gefällig ihre Adreſſen anzugeben, die Beſtellungsbriefe 
1 * Poſtvorſchriften zu frankiren und alle Geldbriefe zu adreßfiren, an 
Hrn. C. Fiſcher, Beitungserpeditor im Fiſchhofe Nr. 519, in Wien. 
Der Swartige 2 Br . R = & 4 ji 1 
Pünftjchne Gevebifier d. Prännmeranten , welche ſich diefer Adreſſen bedienen, wird nicht nur die 
5 * 0 I cafe ty T N e ſchnellß borſe 1 Ps fe fur di 
olb⸗ Lotterie verbürgt. * Theaterzeitung, ſondern auch die ſchuellſte Ueberſendung der Loſe für die 
Comptoir der Theaterzeitung, Landhausgaſſe Nr. 31, Scke der 
Herxengaſſe, im eigenen Verlagsgewölbe. 
1 1 Era 5 E : = 77 
luzeiger der Tage, an welchen deutſche Theatervorſtellungen ſtattfinden. — 


25 


1 - Monat Juli: 2., 4., 5., J., 9., II., 13., 14., 16., 18., 19., 21., 22., 


„ 38., 30. 


2 SFSFSAKAA vT—u—T—ꝗÄ—V———— 
Er TEEN EDEN DOSE NET END 
y 


Anfang halb s Uhr. 


Herr Coloman Sahmidt, 
vom ſtändiſchen Theater in Laibach, zum letzten Male als Gaſt. 
Abonnement Suspendu. 


Kaiſ. königl. Segen privilegirtes 
Gräfl. Sfarbefsches n Theater in Lemberg. 
Dienſtag den 30. Juni 1857, unter der Leitung des Direktors Jofef Glöggl. 


Zum Vortheile des hieſigen Armen-Jnſlituts: 


NORMA. 


Große Oper in zwei Akten. — Muſik von V. Bellini. 


Perſonen: 


Sever, römischer Proceuſul in Gallien N x 

Oroviſt, Haupt der Druiden Kunz. 

Norma, deſſen Tochter, eine Seherin . Fr. Schreiber gem 
Adalgiſa, Dienende im Tempel Irmenſuls f Frl. Morska. 
Clotilde, Normas Freundin e Fr. Pfink. 
Flavins. Severs Begleiter Hr. Nerepka. 


Dienende im Tempel Irmenſuls. Gallische Krieger. Prieſter. Drniden. 
Barden. Tempelwächter. 


„ „ Sever Hr. Coloman Schmidt. 


Hr. Col. Schmidt, hat in Berückſiehtigung d 
wohlthätigen Zweckes obige Nolle ape nen, 


Preiſe der Plätze in C. M. Eine Loge im Parterre oder im erſten 

Stock 4 fl. — Eine Loge im zweiten Stock 3 fl. — Eine Loge im dritten 

Stock 2 fl. — Ein Sperrſitz i i i 

im Parterre 1 fl. — Ein Sperrſitz im zweiten Stock 40 kr. — Ein 

Sperrſitz im dritten Stock 30 kr. — Ein Billet in das erſte Parterre 

24 kr. — Ein Billet in den dritten Stock 18 kr. — Ein Billet in die 
Gallerie 12 kr. 


e Billets zu Logen und Sperrſitzen find in den Handlungen der Hrn. 

F. Adamski und Carl Schubuth, und von 10 bis 1 Uhr Vormittag und 

von 3 bis 5 Uhr Nachmittag in der Theaterkanzlei lange Gaſſe Nro. 

N 10 beim 2ten Thor 1. Stock, jo wie Abends an der Theaterkaſſa zu 
aben. 


Anfang um halb 8; Ende halb 10 Uhr. 


Buchdr»ckere: von E. Wmiarz in Lemberg. 


